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diesen zentralen Sachverhalt nachfolgend sehr plausibel dargestellt: 

In der Sonnenhaustechnik ist eine Exergie-optimierte Entladung des Puffers über den Heizkreis 
mindestens ebenso wichtig wie ein temperaturkonformes Beladen. Ziel ist es, sowohl die Stabilität heißer 
Schichten über der Vorlaufentnahme aufrecht zu erhalten, als auch ein intensives Auskühlen des unteren 
Speicherbereiches zu ermöglichen, was zu einer Erhöhung des solaren Deckungsgrades führt. 

 

 

 

 

 

 

Links dargestellt eine konventionelle Heizkreisentnahme aus Puffer oben: 
Der Heißwasservorrat (60 °C) wird angezapft; zur Erreichung der Soll-Vorlauftemperatur von 30°C 
für die Fußbodenheizung muss 86% des Massenstroms aus dem Rücklauf zugemischt werden, nur 
14% gelangen wieder unten in den Speicher. Dies entspricht dem Auskühl-Massenstrom im Speicher 
von unten nach oben. 
Im Bild rechts wird der Vorlauf aus einer gleich warmen Schicht entnommen. Der Heißwasservorrat 
bleibt völlig unangetastet, der Speicher wird unten dafür siebenmal so schnell ausgekühlt! 
In beiden Fällen wurde die gleiche Energiemenge entnommen, in der zweiten Variante wurde aber 
exergetisch die optimale Ausnutzung erzielt. 
 
Umgekehrte Vorzeichen gelten für eine Pufferbeladung durch einen Kessel mit Rücklaufanhebung. 

 
 

 

 

 

 

 

 

Links wieder dargestellt die „konventionelle“ Lösung: der kalte Rücklauf aus dem unteren Speicherbereich 
erfordert eine hohe Zumischung des Bypasses um den Kessel auf mindestens 55 °C zu halten. Nur ein 
Drittel des Vorlauf-Massenstroms erreicht den Puffer, dieser wird nur sehr langsam beladen. Zieht nun 
auch noch der gleichzeitig der Heizkreis mindestens die gleiche Wassermenge ab, kommt der Puffer oben 
nur mühsam auf Temperatur. Unten wird die für die Solaranlage wichtige kalte 
Schicht abgesaugt. 
Wird der Rücklauf dagegen aus wärmeren Zonen (im Idealfall Zone gleicher Temperatur) entnommen, 
erhöht sich entsprechend der Massenstrom in den Puffer. Dieser wird oben schneller auf Nutztemperatur 
gebracht, während der untere Bereich unangetastet bleibt.
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